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vorwort XV

wenn meine Gedanken oft in den Weiten der Philosophie und Schel-
lings Weltaltern verloren waren. Danke, dass du immer an meiner 
Seite bist.

Wuppertal, im Oktober 2023
Alexander Schmidt
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1.  Einleitung

»Denn von je an war die Zeit gleichsam das böse Gewissen aller leeren 
Metaphysik, der Punkt, dem sie gern aus dem Wege ging« (SW XIV, 
108).1 Dieses Schelling-Zitat ist bezeichnend für seine fundamentale 
Kritik an der einseitig idealistisch-rationalistischen Grundtendenz der 
abendländischen Metaphysik, die die Zeit zunehmend verdrängt und 
aus der Philosophie verbannt hat. Aussagen wie 

Zeit, Maß und Zahl [sind] nur Weisen des Denkens, besser gesagt des 
Vorstellens […]. Kein Wunder also, daß alle, die das Naturgeschehen mit 
derartigen, zudem schlecht verstandenen Begriffen begreifen wollten, sich 
so seltsam in Behauptungen verstrickt haben, aus denen sie sich am Ende 
nicht mehr herauswickeln konnten, alles verwirrten und den allergrößten 
Unsinn zu Hilfe nahmen2 

untermauern die Tatsache, dass die Philosophen3 die Zeit zugunsten 
der Ewigkeit aus dem Bereich des wahren Wissens ausblenden. Der 
Rückzug der Metaphysiker aus der Sphäre der Zeitlichkeit erweckt 
aber den Verdacht, dass die Zeit hier als im Grunde unwirklich und 
hinderlich bestimmt wird, weil das rationale Denken schlechterdings 

1	 Vgl. auch SWA, 14, und EPh, 139.
2	 B. de Spinoza (2017): »Brief an Lodewijk Meyer vom 20.04.1663«. In: B. de Spi-

noza: Briefwechsel. Übersetzt und hrsg. von W. Bartuschat. Hamburg, 46. Ergän-
zung vom Verfasser dieser Arbeit. Vgl. auch Spin., 207 f.

3	 Um den Lesefluss nicht zu beeinträchtigen, wird in dieser Dissertation das gene-
rische Maskulinum verwendet, weil sich Schelling in der Regel mit männlichen 
Philosophen wie Platon, Aristoteles, Plotin, Philon, Plutarch, Augustinus, Böhme, 
Descartes, Pascal, Spinoza, Malebranche, Newton, Leibniz, Wolff, Kant, Jacobi, 
Reinhold, Schiller, Schmid, Fichte, Hegel oder Friedrich Schlegel auseinandersetzt. 
Die hier verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich selbstverständlich auf 
alle Geschlechter.
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2 1.  einleitung

nicht in der Lage ist, das Zeitproblem zu bewältigen und zu erken-
nen, was Zeit in Wahrheit ist. Daher wird sie lieber ausgeblendet und 
durch unverständliche Aussagen von Taten und Geschehnissen, die 
sich aber nur in Gedanken und nicht in der Zeit abgespielt haben 
sollen, aus der Philosophie verstoßen.4 Während Schelling 1801 an-
gelehnt an Spinoza selbst noch schreibt: »Es ist die Natur der Philo-
sophie alles Nacheinander und Außereinander, allen Unterschied der 
Zeit und überhaupt jeden, welchen die bloße Einbildungskraft in das 
Denken einmischt, völlig aufzuheben« (SW IV, 115),5 so vollzieht er 
ab etwa 1809 eine radikale Wende, die ihn dazu veranlasst, nun allen 
anderen neuzeitlichen Philosophen ihre Rückständigkeit in Bezug auf 
das Zeitproblem vorzuhalten und Jacobis Einwänden gegen die Zeit-
konzeptionen Spinozas sowie des transzendentalen Idealismus mehr 
Beachtung zu verleihen.6 Sein philosophisches Lebensziel, ein System 
der Freiheit7 zu konstituieren, möchte er nun weniger als eine »Ethik 
à la Spinoza«,8 sondern eher als ein an die Bibel angelehntes und »in 
den göttlichen Offenbarungen« (SW VIII, 272) enthaltenes »System 
der Zeiten« (WA, 11) erreichen. Die spinozistische und die biblische 
Zeittheorie unterscheiden sich jedoch so grundlegend voneinander, 
dass der Wechsel von einem Paradigma zum anderen mit einer fun-
damentalen Wende in Schellings Systemverständnis einhergeht. Die 
noch stärker an Spinoza orientierten Systeme bis 1808 begreift der 
spätere Schelling zunehmend als Etappen, die durch ihre problema-
tischen Freiheits- und Zeitvorstellungen noch nicht am eigentlichen 
Ziel seiner Philosophie angekommen sind.9

Seine ab Ende 1810 in Angriff genommene unvollendete Lebens-
aufgabe, eine dreibändige Reihe über die göttlichen Weltalter Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft zu schreiben, stellt die Forschung 
bis heute vor die große Herausforderung, diese »außerordentlich 

4	 Vgl. SW X, 124, und GPP, 213. Vgl. auch Spin., 416 f.
5	 Vgl. auch Spin., 407–410.
6	 Vgl. Neumann, 70.
7	 Vgl. SW I, 315, und SW X, 36.
8	 Plitt I, 74. Vgl. auch Plitt I, 59, SW I, 159, und SW IV, 113.
9	 Vgl. GPP, 184–216.
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